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46/J Anfran;G 

der_Abg.Dr. K I' aus, Dr. P f 0 i ., t:3 r t Dr. R e i l:l a n n und Genossen 

an den Bundcskanzl?r, 

betreffend die Verhnndlungen über das orblosejüdischc Veroögen • 

...... -
Wie die unterzeichneten Abgeordneten aus Zeitungsnachrichtcl'l 

("Presse" vom 5) .6.195;3) cntnch:m.cn t hat sich Cl.ic ö-st orreiohischo Bundesre­

gierung in Prinzip bereit-erklärt, in Wien VC!rhandlungen mit ell'ler von den 

jüdischen Weltorganisationen crnnnnten ]Jclegntion über die Frage der Wieder ... 

gutl1laohung und der erblosen jüdischen Vcrmöge1'l aufzunchnen. 

Diese Verhandlungen rücken das Problem der ul'lheilvollen Rück­

stellungsgesetzgebung ncu0rlich in den Mittelpunkt des6ffentlichen In~ 

teresses. Mnn hllt in dies er Frage SO~lon einmal den Fehler begangen, nur 

,den Wünschen und Argumenten der zun Teil auslällcd.schen Kreise Gehör zu 

schenken. uelche ~okstcllungsforderungcn vorbringen, und den von solohen 

Regelungen bet~offenen bOdenständigen österrciohischen Staatsbürgern keine, 
\ 

Mögliohkeit gegeben, ihrerseits Stellung zu nehmen. Auf diese Weis eist oi11e 

Gesetzgebung zustandegeko::1r1Cll, \Telche ltardinalen Reohtsgru.."'ldSätzen -wider­
spricht, viel neuas Unrecht geschaffen und eine grosse Verbitterung weitester 

Bevölkerungskreise he~r~erufcn hat. Die Gesetzgeber des Dritten Rück-
wo ...L. . 

stellungsgesetzes hab nicht vorausgesehen, zu welchem Missbrauch dieses 

Gese.tz die Handhabe bietet W'ld \'1ie hier unter dem Vorrrand der Wiederguttlaohung 

Leistuneen erzwungen wurden, die mit Wiedergutmachung gar nichts nehr zu tun 
, i 

haben und zum Abfluss'vo~ Vermögens\1erten in das Ausland fährten, die das 

Ausoass von Reparationen besitzen. Diese Auswirkungen sind u.n_,aUch dem 

Ul:1stand zu verdanken, dass bei der Gesetzesberatung die Vertreter der be­

troffenen Kreise 'nioht gehö,rt irurden. 

Die unterzeichneten Abgeordneten sind der Ansicht, dass dieser 
Fehler \1enigstens jetzt bei~den oben-erwähnten angekündigten Verhandlwtgen 
vemieden werden 05011 te und stellen dah0r die 

A n fra g e: 

Ist der Heil" BUllaesknllzlcr bereit, zu diesen Verhandlungen Cl.le 
berufenen Vertreter der Betroffenen, d.s. Delegiorte des "Schutzverbnndes 
Riloksto11ungs-Betroffcner", Wien,III., Snlr:1gasse 1, heranzuziehen? .............. 
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